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Nach einer TV-Sendung
-------------------------------------

Bäche gibt es kalt und warm
doch an Leben sie meist arm,
einer nur von Tausend recht
all den anderen geht es schlecht.
------------
Raureif zieht am Bach entlang
noch das Leben ist vakant,
Doch wenn Sonnenaufgang da
macht sich dieser wieder rar.
--------------
Steinkrebs und Feuersalamander
hin und her die beiden wandern,
sie dabei nach Weibchen suchen
doch Erfolge kaum verbuchen.
----------

Quellschnecken von Abfall leben
die als Blätter viel zugegen
noch herrscht Raureif und auch Eis
noch recht hoch des Lebens Preis.
------------
Flohkrebs der an den Algen nagt
recht hoch - die Eintagsfliegen Art.
Und wenn das Eis zerronnen
ein neues Leben hat begonnen.
----------------
Samtfußpilze und Prachtbecher
nun die kargen Ufer zieren,
Wasserqualität stets schlechter
abgenommen Zahl von Tieren.
-------------
Grubenlaufkäfer wo macht Jagd
nun nach Flohkrebst voller Macht.
Ach, wie herrlich Baches Leben
dass von Gott geschenkt - gegeben.
-----------------
Finken sich an Samen laben
wenn im Frühjahr Erlen blühn,
unterschiedlich Blüten - Farben
doch es ist ein Prachtvoll glühn.
------------------
Märzenbecher nun erblühen
erstes Grün sie dabei zieren,
Fischlein hin zum Kiesbett streben
dort entsteht dann neues Leben.
-----------------
Kieselalgen Nahrung geben
damit auch die „Kleinsten“ Leben.
Abwässer mit grausam Macht
töten alles Leben ab.
--------------------
Doch wo Bäche rein und klar
da ist reichlich Leben da.
Groppen geben Laich nun ab
doch ihr Lebensraum sehr knapp.
-------------------
Saalweiden mit ihren Blüten
locken nun Bestäuber an,
Blaumeisen von Nektar süßem
werden von ihm stark und satt.
------------------
Gülle macht manch Leben schwer
zahlreich Sterben geht einher.
Tausend Bächen geht es schlecht
nur in einem - Wasser recht.
-----------------
Knoblauchrauke stellt sich ein
Frühlingsbote will sie sein,
Aurorafalter kann man sehn
flattern, schweben herrlich schön.
----------------
Raupen grün sind gut getarnt
fressen sich an Blättern satt,
Raube hängt an seidenem Faden
doch hier muss man nicht verzagen.
-------------
Nun Pestwurz aus dem Boden sprießt
die Wollbiene dieses genießt.
Der Bach vom Blattwerk nun beschattet
so dass, das Nass nicht warm ermattet.
-------------
Das Neunauge für kurze Zeit
sich in Baches Lauf macht breit.
Elritzen bunt zur Paarungszeit
was des Betrachters Aug freut.
----------------
Rogen, Milch als Blaulicht da
des Nachts wenn Mond der Erde nah.
Doch wenn in Strömen Regen fällt
vorbei des Baches heile Welt.
--------------
Das Sediment füllt Steine, Spalten
dort kann sich dann kein Leben halten,
doch wenn das Wasser wieder klar
ist neues Leben sofort da.
--------------------

Pirole gelb und wunderschön
auch Spechte, Stare kann man sehen,
Manch Muschel spritz nun Wasser aus
bereichert so des Lebens Lauf.
------------------------
Reichlich Mücken nun am Bach
die Eintagsfliege tausendfach,
die Eier auf des Baches Flut
den Fischen schmeckt als Nahrung gut.
-----------------
Gar bläulich schimmern die Libellen
sie tanzen über Baches Wellen,
so hat Jan Haft uns klar gemacht
wie schön und wichtig Baches Kraft.
------------------
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